
REGENSBURG. Ein 24-jähriger Auto-
fahrer war am Mittwoch gegen 19.25
Uhr von einer Streife der Verkehrspo-
lizeiinspektion auf der Franz-Josef-
Strauß-Allee kontrolliert worden. Bei
der Überprüfung bemerkten die
Beamten beim Fahrer Anzeichen für
Drogenkonsum. Ein freiwillig durch-
geführter Schnelltest bestätigte diesen
Verdacht. Daraufhin wurde eine Blut-
entnahme angeordnet. Zudem stellten
die Beamten vor Ort fest, dass gegen
den 24-Jährigen ein rechtskräftiges
Fahrverbot bestand. Ihn erwartet nun
eine Strafanzeige wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis sowie eine Anzeige we-
genFahrensunterDrogeneinfluss.

POLIZEI IN KÜRZE

Streife stoppt
Drogenfahrt

INNENSTADT. „Hysterie oder ver-
harmlosen?“ lautet dasThemaeines
Nachdenk-Gottesdienstes amSonntag
um10Uhr inderDreieinigkeitskir-
che. PfarrerMartin Schultewirdda-
nach fragen,wieman inunsicherer
Zeit vertrauensvoll lebenkann, ohne
weltfremdodernaiv zuwerden.

„Zwergerlmesse“ in
St.Wolfgang
KUMPFMÜHL.AmheutigenSamstag
um11Uhr findet imPfarrheimvonSt.
Wolfgang einGottesdienst fürKlein-
kinder statt.Dabeiwird zurEhreGot-
tes gebetet, gesungen, geklatscht und
gekrabbelt.Danach sind alleKinder,
ElternundGroßeltern zumImbiss
eingeladen.

Frauen in der Vor-
und Frühgeschichte
REGENSBURG. ZumInternationalen
Frauentag amSonntagbeleuchtet eine
Spezialführung imHistorischenMu-
seum,wieman sich speziell die Positi-
onder Frauen in vor- und frühge-
schichtlichenZeiten vorstellenmuss.
Die Führung findet um13undum15
Uhr statt unddauert jeweils 45Minu-
ten.DieTeilnahmeander Führung ist
imEintrittspreis (fünf Euro, 2,50Euro
ermäßigt) enthalten.

3. Regensburger
Antiquariatstag
REGENSBURG.AmSamstag findet der
3. RegensburgerAntiquariatstag im
Degginger-Haus inderWahlenstraße
17mit Schriften vondenAnfängen
des Buchdrucks bis zurAvantgarde
derModerne im20. Jahrhundert statt.
ZwölfAntiquariate aus Süddeutsch-
land zeigenundverkaufenBücher,
HandschriftenundOriginalgrafiken
aus den letzten fünf Jahrhunderten.

IN KÜRZE

Gottesdienst zum
ThemaCorona

REGENSBURG. In Zeiten von Smart-
phones und Social Media mag man
manchmal daran zweifeln, dass Lesen
bei den „Digital Natives“ noch hipp
ist. Beim Projekt „Regensburg liest ein
Buch“ haben Jugendliche und junge
Erwachsene jedoch bewiesen, dass sie
sehr wohl das Handy zur Seite legen
können – und sich stattdessen in ein
Buchvertiefen.

Intensiv haben sie sich über die
vergangenen Wochen mit dem Ro-
man „Vom Ende der Einsamkeit“ von
Autor Benedict Wells beschäftigt und
kreativ reflektiert. Herausgekommen
sind beachtliche Projekte, in die die
Schüler jede Menge Herzblut und En-
gagement gesteckthaben.

Mit Lesen eine Meinung bilden

Am Freitag wurden nun die besten
Projekte im Donau-Einkaufszentrum
mit Preisen ausgezeichnet. „Toll, dass
sich so viele Schulen daran beteiligt
haben. ObwohlWischen und Klicken
heute meist Vorrang haben, sollte das

Lesen nicht vernachlässigt werden. Es
ist Voraussetzung für eine freie Mei-
nungsbildung und ein unabhängiges
Urteil“, sagte Thomas Zink, Geschäfts-
führer des DEZ. Die Kaufleutegemein-
schaft des Einkaufszentrums hat die
Preise für denSchulpreis gesponsert.

Elisabeth Mair-Gummermann,
Vorstandsmitglied im Verein „Regens-
burg liest e.V.“, moderierte die Preis-
verleihung und gestand: „Die Jury hat-
te einen harten Job zu erledigen. Alle
eingereichten Arbeiten waren toll, ihr
habt uns die Entscheidung nicht
leicht gemacht“, lobte die Initiatorin.
Mit tosendem Applaus beglück-
wünschten sich die anwesenden Ju-
gendlichen gegenseitig bei der Preis-
verleihung. Der dritte Preis (100 Euro)

ging an das Team der Schülerbücherei
der Realschule am Judenstein. Die Ju-
gendlichen hatten sich intensiv mit
den drei Hauptfiguren des Romans
undmit den großen Fragendes Lebens
auseinandergesetzt. So entstand ein
riesiger Lebensbaum, bestehend aus
Requisiten und Zitaten, mit denen die
Figuren aus Wells Roman charakteri-
siertwurden.

Den zweiten Platz (300 Euro) beleg-
te die Künstlerin Nina Grabach aus ei-
ner Medienklasse der Städtischen Be-
rufsschule II. Sie schuf ein Buch über
das Buch, indem sie aus jedemKapitel
ein passendes Zitat auswählte undmit
Tusche auf Papier illustrierte.

Erster Preis für Kurzfilm

Platz eins (500 Euro) ging an Schüler
der FOSBOS Regensburg, die einen
Kurzfilm über den Roman drehten.
Als Filmmusik verwendeten die Ju-
gendlichen Lieder, die an den entspre-
chenden Stellen so auch im Buch vor-
kommen. Außerdemwurden alle Dia-
loge direkt aus der Romanvorlage ad-
aptiert. Als Anerkennung für ihre her-
ausragende Leistungwird Autor Bene-
dictWells amDienstag eine Lesung an
der FOSBOS halten. Neben den drei
Hauptpreisen wurden fünf Anerken-
nungspreise sowie weitere Sonder-
preise verliehen. Hier konnten vor al-
lem Schüler der FOSBOS mit Poetry
Slams, Podcasts, Filmen sowie Fotobei-
trägenüberzeugen.

Smartphone gegen
Roman getauscht
AKTION „Regensburg
liest ein Buch“ ist der Ti-
tel des Projekts. Schüler
ließen ihrer Kreativität
dabei freien Lauf.

VON SARAH HÖGER

Das sind die Gewinner des Schulpreises der FOSBOS Regensburg. FOTO: SARAH HÖGER

REGENSBURG
LIEST EIN BUCH

Die Idee: Möglichst viele Regens-
burger lesen ein imVorfeld ausge-
wähltes Buch undmachen es bei
Veranstaltungen, in Aktionen und
Konzerten zumStadtgespräch.

Das Buch: In BenedictWells Ro-
man „VomEnde der Einsamkeit“
geht es umGeschwister, die erst
imErwachsenenalter von ihrer
traumatischenKindheit eingeholt
werden.

REGENSBURG. Vom gregorianischen
Choral bis zur Musik des 21. Jahrhun-
derts spannte sich das Programm des
Neuen Kammerchors der Hochschule
für Katholische Kirchenmusik und
Musikpädagogik. Die Leitung über-
nahm Kunibert Schäfer, der dort die
Professur fürChorleitung innehat.

Rund 26 Chormitglieder, Studen-
ten der Hochschule und Ehemalige,
leisteten Erstaunliches. Gleich nach
dem gregorianischen Introitus folgte

eine Chorimprovisation über ein The-
ma von György Ligetis „Lux aeterna“,
von Kunibert Schäfer bearbeitet. Be-
ängstigendeKlänge bauten sich da auf
in der Kirche, von allen Seiten kamen
Sänger singend nach vorne, fanden
sichdann imChorraumzusammen.

Weiter ging esmit ganz alterMusik
von Johann Hermann Schein, der an
der Leipziger Thomaskirche ein Vor-
gänger Bachs war. Sein künstlerisches
Naturell zeigte sich in den vier Sätzen
für fünfstimmigen Chor und General-
bass aus dem „Israelsbrünnlein“ von
1623.

Diese Werke waren wohl auch die
schwierigsten im ganzen Programm.
Manche Unsicherheit verdunkelte da
den eigentlich so klaren, hellen Chor-
klang,manchmal fehlte auch der nöti-

ge Schwung. Das Herzstück des Pro-
gramms bildete allerdings Hugo Dist-
lers Motette „Totentanz“ op. 12. Das
Werk entstand 1934 für den Toten-
sonntag für vierstimmigen Chor a ca-
pella. Zwischen 14 gesungenenVersen
stehen zwölf gesprochene, mit Sinn
für Theatralik vorgetragen. Sehr
schön gerieten die langsamen gesun-
genen Sprüche, ausdrucksstark und
ruhig, mit aufgesetzten Glanzlichtern
imKlang.

Eingestreut waren auch Flöten-Va-
riationen über das in Regensburg als
Flugblatt erschienene Lied „Es ist ein
Schnitter, heißt der Tod“. Der Neue
Kammerchor, Träger desMusikpreises
der Stadt Regensburg,wird demnächst
auf eine Konzertreise ins karibische
Kuba gehen.

VonEwigkeit zu Ewigkeit
MUSIKDer Neue Kam-
merchor eröffnet die
Konzertsaison.

VON CLAUDIA BÖCKEL

REGENSBURG. Der Stimmzettel ist
mehr als einen Quadratmeter groß, je-
derWähler hat 50 Stimmen. DieWahl
des Regensburger Stadtrates stellt
nicht nur räumlich eine Herausforde-
rung dar. Die Stadt Regensburg hat
nun eineHilfestellung im Internet zur
Verfügung gestellt. Kommunalwah-
len sind die persönlichsten Wahlen,
die es in Deutschland gibt. Denn an-
ders als bei der Bundestagswahl, wo
aus der Mehrheit der späteren Abge-
ordneten heraus ein Kanzler gewählt
wird, stimmt man als Wähler direkt
über das Stadtoberhaupt ab.

Bei der Kommunalwahl kannman
im Falle Regensburgs bis zu 50 Einzel-
stimmen verteilen. Doch man darf
sich nicht verzählen. Wie es geht, das
zeigt die Stadt jetzt online. Mittels ei-
ner App, die auf der Homepage der
Stadt Regensburg eingerichtet wurde,
kann man nun digital überprüfen,
wem man wie viele Stimmen geben
kann. Wichtig ist: Am Ende darf man
nicht mehr als 50 Stimmen vergeben.
Theoretisch ist es auch möglich, 50
Einzelstimmen zu vergeben. Alterna-
tiv kannman einer Partei alle 50 Stim-
men zuschreiben, indem man sie an-
kreuzt. Möchte man aber Einzelperso-
nen besonders hervorheben, kann
man diesen bis zu drei Stimmen ge-
ben. Hat man auch eine Partei ange-
kreuzt, bekommt diese 50 Stimmen,
abzüglichder Einzelstimmen. (ce)

HILFE

Regensburger
Wähler können
vorab üben

ANZEIGE

20.00
THEATER AM

BISMARCKPLATZ

im

Tickets an der Theaterkasse:
Tel: 0941-5072424
theater-regensburg.de

Jazzclub Regensburg e.V.
Tel.: 0941-563375
info@jazzclub-regensburg.de

Tobias Meinhart – ts, ss

Charles Altura – g

Ludwig Hornung – p

Tom Berkmann – b

Mathias Ruppnig – dr
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FEAT. CHARLES
ALTURA
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